Abschiedsbesuch in Dortmund 
(03.04.2005) Dortmund. Der Bezirk Dortmund-Süd war Gastgeber für den letzten Besuch von Stammapostel Richard Fehr in NRW am 03. April 2005. An Pfingsten wird er die Leitung der Neuapostolischen Kirche in jüngere Hände geben. 
3.602 Festtagsteilnehmer erlebten diesen denkwürdigen Gottesdienst. Neben den in NRW tätigen Aposteln und Bischöfen nahmen auch die Bezirksämter und Vorsteher der 32 Bezirke und etwa 520 Gemeinden der Gebietskirche Nordrhein-Westfalen an diesem Gottesdienst teil. 
Während seiner 17-jährigen Amtszeit als Stammapostel führte ihn sein Reiseplan 60-mal nach Nordrhein-Westfalen, davon zwölfmal nach Dortmund. Dieser Gottesdienst galt insbesondere den Gemeinden des Bezirkes Dortmund-Süd, die zum ersten Mal als große Gesamtgemeinde einen Gottesdienst mit dem Stammapostel erlebten. 
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Stammapostel Richard Fehr am Altar 

Als Grundlage seiner Predigt wählte er ein Wort aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser: 
„Wir sind sein Werk, geschaffen in Christus Jesus zu guten Werken, die Gott zuvor bereitet hat, dass wir darin wandeln sollen.“ (Epheser 2,10) 
Welch eine Freude löst es aus, zu wissen: „Wir stehen nicht nur an Gottes Werk, wir leben nicht nur in seinem Werk – ja, wir sind sein Werk!“ Jeder ist ein Teil des gigantischen Werkes Gottes, das er zur Erlösung der in Sünde geratenen Menschheit selbst ersonnen hat. 
Dieses Werk ist in Jesus Christus geschaffen worden. Es wurde möglich durch seine Geburt als Mensch, durch seine Lehrtätigkeit und die Sammlung seiner Jünger, durch seinen Kreuzestod, die Auferstehung und schließlich seine Himmelfahrt. 
[image: image2.jpg]



Der Gottesdienst beginnt 
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"Auf Wiedersehen!" 
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Auf dem Weg zum Bus 

„Karfreitag und Ostern haben wir gerade gefeiert“, so führte Richard Fehr in seiner Predigt aus. „Diese Geschehen darf man nicht isoliert betrachten, man muss die gesamte Perspektive sehen. Nicht die leidende Kirche ist das Ziel, sondern die triumphierende Kirche.“ 
Es gilt, gute Werke in sich selbst Gestalt gewinnen zu lassen: das Werk des Glaubens, das aus dem aktuell verkündeten Wort der Predigt entstehen kann und das Werk der Gnade, das durch das Opfer Jesu Christi geschaffen werden kann. Also Werke, die nicht aus sich selbst entstehen, wie Paulus es noch einmal auf den Punkt bringt: Es sind Werke, die Gott zuvor bereitet hat! 
Aufgabe gläubiger Christen ist es, in solchen Werken zu wandeln. Das heißt, den Glauben zu praktizieren und dadurch seine persönliche Lebensführung gestalten zu lassen. 
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Unvermittelte Begegnung mit Kindern, die während des 
Gottesdienstes in den ersten Reihen saßen 

Aus Anlass seines letzten Besuches in NRW richtete sich Stammapostel Richard Fehr noch einmal persönlich an die Festtagsgemeinde: „Ich will nicht verhehlen zu sagen, dass das heute für mich in aktiven Diensten mein letzter Besuch in Nordrhein-Westfalen ist. Wenn ich euch noch ein Wort mit auf den künftigen Weg geben darf, dann folgendes: 
Bleibt treu, treu bis zuletzt!“ 
Dabei ermunterte er alle, dem neuen Mann an der Spitze der Neuapostolischen Kirche das ganze Vertrauen zu schenken und in Beständigkeit und Treue den ersten Christen in nichts nachzustehen. 
